
Kraft aus der Familie schöpfen
               Systemisch-kinesiologische Familien- und Organisationsaufstellungen

Innere und äußere Systeme einer Per-
son in Balance zu bringen und zu 
integrieren, wirkt sich auf viele unter-
schiedliche Themen positiv aus und 
gibt ein grundlegendes Fundament für 
Wachstum auf allen Ebenen.

Das innere System hat seine Grundlage 
in der neurologischen Ordnung und 
Integration. Dabei wird der Klient aus 
dem Kampf- und Fluchtmechanismus 
geholt, wozu sich die kinesiologische 
Methode N.I.C.E. (Neural Integration 
Control Enhancement) hervorragend 
eignet.

Das grundlegende äußere System stellt 
die eigene Familie dar. Es wird in 
Herkunfts- und Gegenwartsfamilie 
unterschieden. Die Herkunftsfamilie 
– die Familie in die man hineingeboren 
wird und deren Generationen davor 
– gibt die Basis für unser Leben und 
das Erleben der Welt bzw. des Seins. 
In dieser Abhandlung möchte ich auf 
das äußere System der Familie und 
damit auf Familienaufstellungen und 
deren Verbindung mit der Kinesiologie 
eingehen.

Systeme

Themen, Probleme oder Kontexte kön-
nen in Bezug auf Systeme betrachtet 
werden. Eine Zelle ist ein System, so 
auch ein Organ, die Meridiane, der 
Körper, die Familie, eine Firma, ein 
Team, eine Schulklasse, die Gesellschaft, 
ein Staat, die Welt, etc., etc..
"Systemisch" ist aber auch eine Betrach- 
tungsweise, z.B. eines Symp-toms, eines 
Themas, einer Verhaltensweise. Es 
bedeutet, dass man in zunehmendem 
Maße davon absieht, Systemelementen 
Eigenschaften zuzuschreiben (Varga von 
Kibed). Verhält sich der Klient phobisch, 
so ist phobisch keine Eigenschaft des 
Klienten, sondern das Auftreten einer 
Fähigkeit unter bestimmten Bedingungen. 
Jedes System organisiert und reguliert 
sich immer auf bestmögliche Weise. So 
haben Probleme, Symptome und Ver- 
haltensweisen eine bestimmte system- 
erhaltende Funktion. Je träger ein Sys-
tem ist, umso stabiler ist es, desto  
schwerer lässt es sich aber auch 
verändern.
Unser erstes und vielleicht wichtigstes 
Bezugssystem ist die Ursprungsfamilie. 
Aus ihr erhalten wir die genetische 
Prägung und lernen die ersten Regeln 
und Verhaltensweisen. Ist sie in unserer 
inneren Repräsentation klar, geordnet 
und in Balance, können wir darauf 
als Ressource unser Leben aufbauen. 
Durch Verstrickung, Unordnung, fehlen- 
de Akzeptanz, ausgeschlossene Fami- 
lienmitglieder oder andere familiäre 
Dramen entstehen vielfältige Probleme 
und Symptome.

Die Familienaufstellung

Bei einer Familienaufstellung wählt der 
Klient nach Absprache mit dem Auf- 
stellungsleiter aus der Teilnehmer-
gruppe Repräsentanten (=Stellver-
treter) für seine Familienmitglieder. So 
wird beispielsweise Herr Meier für den 
Vater des Klienten, Frau Müller für die 
Mutter und Frau Schmidt für die bei 
der Geburt verstorbene Großmutter 
ausgewählt. Darauf gibt er den Perso-
nen nacheinander einen Platz im Raum, 
er stellt sie auf. Durch diese Aufstel-
lung wird eine gewisse Dynamik des 
Systems sichtbar. Zusätzlich befragt der 
Aufstellungsleiter die Repräsentanten 
nach ihren Wahrnehmungen (z.B. "kalt, 
schwer, traurig, es zieht mich nach 
hinten, Enge in der Brust, ...").
Aufgrund dieser Aussagen wer-
den Veränderungen in der Aufstel-
lung eingeleitet. Personen werden 
umgestellt, sogenannte "heilende" bzw. 
"lösende" Sätze ausgesprochen und 
andere befreiende Rituale ausgeführt. 
All dies bis die Verstrickung gelöst, die 
Unordnung geordnet ist. Daraus ergibt 
sich für den Klienten ein neues inneres 
Bild des aufgestellten Systems, das als 
innere Ressource große Wirkung ent-
falten kann.

Die Wirkungsweise

Interessant dabei ist, dass die Wahrneh-
mung der Repräsentanten eine sehr 
genaue Zustandsbeschreibung der Si- 
tuation wiedergibt. Sie erhalten schein-
bar Zugang zu einem Wissen, dass 
eigentlich nur den Personen, die sie 
vertreten, zugänglich sein kann. Zusätz- 
lich kommen aber auch neue, bisher 
verdeckte Informationen ans Tageslicht. 
Dies wird mit dem "wissenden Feld" 
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erklärt, welches immer gegenwärtig 
ist, in dass man sich in einer Aufstel-
lung aber noch bewusster und tiefer 
einlässt. Die Veränderungen, die in einer 
Aufstellung vorgenommen werden, 
wirken direkt auf dieses "wissende 
Feld". Immer wieder geschieht es, dass 
sich nicht nur für den Klienten positive 
Veränderungen ergeben, sondern auch 
für Familienmitglieder, die eventuell gar 
nichts von der Aufstellung wussten, von 
denen man vielleicht schon jahrelang 
nichts mehr gehört hatte. So rief zum 
Beispiel am Tag nach der Aufstellung 
der Bruder, zu dem durch einen Streit 
seit Jahren kein Kontakt bestand, bei 
der Klientin an, um die Sache ins Reine 
zu bringen.

Andere Systeme aufstellen

Auf ähnliche Art und Weise lassen 
sich auch andere Systeme, wie Firmen, 
Organisationen, Symptome, Konflikte, 
Entscheidungsfragen, innere Persön- 
lichkeitsanteile, ... aufstellen und lösen. 
Dabei zeigt sich häufig, dass man dazu 
Anteile aus dem eigenen Familien-
sys-tem lösen oder integrieren muss. 
Abhängig von der Situation kann dies 
mehr oder weniger verdeckt ge- 
schehen. Bei einer Berufsaufstellung 
konnte sich der Klient beispielsweise 
erst dann seinen Aufgaben widmen, 
als ihm sein Vater als Stärkung in den 
Rücken gestellt wurde.

Verbindung mit Kinesiologie

Systemische Aufstellungen und Kine-
siologie stellen eine sehr gute und 
wirkungsvolle Synthese dar. Man kann 
systemische Aufstellungen in kinesiolo-
gische Einzelsitzungen integrieren. Sys-
temische Aufstellungen in der Gruppe 
können durch kinesiologisches Testen 
und Balancieren optimal ergänzt wer-
den.
Als wichtige Vortests seien die "Be- 
reitschaft zu profitieren" und "sanft 
arbeiten" erwähnt. An einem zähen Auf-
stellungstag wirkte z.B. die Gruppenba- 
lance auf "Widerstände" Wunder, um 

ein leichtes Vorgehen zu ermöglichen.
Des weiteren kann man testen, welche 
Personen oder Systemanteile für die 
Aufstellung von Priorität sind und 
welche (anfangs) weggelassen werden 
können.

Ein Beispiel: Eine Klientin kam zur 
Einzelsitzung, da bei zwei klassischen 
Aufstellungen keine stimmige Lösung 
herauskam. Als wir durch Muskeltesten 
herausfanden, dass ihre erste große 
Liebe noch mit dazu gestellt werden 
müsste, bemerkte sie, "den hatte ich ja 
ganz vergessen". Die Aufstellung ergab, 
dass ihre ganze Liebe und Energie auf 
diese erste Liebe gerichtet war, was es 
ihr unmöglich machte, eine erfüllte Be- 
ziehung einzugehen. Durch Lösen und 
Balancieren dieser Verstrickung konnte 
ein stimmiges Bild als neue Grundlage 
gefunden werden. Ob das abschließende 
Lösungsbild als Ressource wirkt, kann 
ebenso überprüft werden. Manchmal 
besteht auch die Notwendigkeit, den 
Klienten auf sein neues Familienbild 
kinesiologisch zu balancieren.

Fazit

Die Ergebnisse aus Aufstellungen in 
Einzelsitzungen wie auch Gruppen zei-
gen, daß diese Denk-, Herangehens- und 
Arbeitsweise eine große Bereicherung 
der pädagogischen Beratungspraxis ist. 
Für den Klienten kann es zu einer 
essentiellen Grundlage und Ressource 
der eigenen Organisation im Innen wie 
im Außen werden. Die Wirkungsweisen 
sind sehr vielfältig. Es kommt auch oft in 
Themenbereichen, die keinen direkten 
Zusammenhang zur Aufstellung haben, 
zu überraschenden Veränderungen 
(z.B. das Verschwinden der Phobie vor 
tiefem Wasser nach Teilnahme ohne 
eigene Aufstellung an einem Familien-
aufstellungswochenende).

Auch wenn es zu systemischen Auf-
stellungen noch viel zu erforschen 
und erfahren gibt, so stimmen die 

gemachten Erfahrungen und Ergebnisse 
sehr positiv.

Kleine Anregungen

Es gibt viele Möglichkeiten, sich mit der 
eigenen Familie auseinanderzusetzen. 
Ich möchte Ihnen hier noch ein paar 
Anregungen geben, sich in der eigenen 
Vorstellung mit folgenden Bildern zu 
beschäftigen. 
Machen Sie es sich bequem, schließen 
Sie die Augen und nehmen Sie sich 
Zeit, folgende Bilder oder Sätze wirken 
zu lassen.
-  Stellen Sie sich Ihren Vater vor und  
 sagen Sie ihm:
 "Ich bin Dein Sohn." bzw. 
 "Ich bin Deine Tochter."
- Stellen Sie sich Ihre Mutter vor und  
 sagen Sie ihr:
 "Ich bin Dein Sohn." bzw. 
 "Ich bin Deine Tochter."
- Stellen Sie sich Mutter und/oder  
 Vater hinter sich vor und fühlen 
 Sie sich gehalten.
- Stellen Sie sich Ihren Vater hinter  
 sich vor und hinter ihm die Ge- 
 nerationslinie seiner (und damit  
 auch ihrer) männlichen Vorfahren.
- Stellen Sie sich Ihre Mutter hinter  
 sich vor und hinter ihr die Gene-
 rationslinie ihrer (und damit auch  
 ihrer) weiblichen Vorfahren.

Dank
Mein persönlicher Dank und meine 
Anerkennung gilt allen Kinesiologen und 
"Systemikern", die ihr Wissen, ihre For- 
schungen und ihre Arbeiten der Öffent- 
lichkeit zugänglich gemacht haben, so dass 
jeder davon profitieren kann.

17Kinesiologie-Journal 06

Systemische Arbeit

Klaus Wienert

HP, Zentrum für Licht - Liebe 
- Energie, Lehrer f. NICE, TFH, 
Familienbild 3/1; system. Fam-
ilien- und Organisationsauf-
stellungen; 
Vorsitzender der DGAK
Adresse: 
Sambergerstr .  11,  81477 
München, Tel.: 08806 / 95 66 


